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Kirche im Fernsehen

Kirche im hörfunk

Gottesdienste 
und Andachten

Sonnabend, 14. April
16 Uhr, ArD, Weltreisen, Felsen des Glau-
bens – Eine Zeitreise durch Äthiopiens 
Norden.
22.10 Uhr, ArD, Das Wort zum Sonntag 
spricht Pfarrer Wolfgang Beck, Hannover.
Sonntag, 15. April
9 Uhr, zDF, „sonntags – TV fürs Leben“.
9.30 Uhr, zDF, Kath. Gottesdienst.
17.30 Uhr, ArD, Gott und die Welt, Mein 
Mann, der Mörder.
Dienstag, 17. April
22.15 Uhr, zDF, 37 Grad. Zum Leben zu 
wenig. Wenn die Rente nicht mehr reicht.

Sonntag, 15. April
6.05/17.05 Uhr, NDR info, Verlierer der 
Revolution?, Koptische Christen in Ägyp-
ten.
7.05/12.05 Uhr, NDR info, Blickpunkt; 
Diesseits.
7.05 Uhr, DeutschlandRadio Kultur, Fei-
ertag. Fürchte nicht den Schrecken der 
Nacht, Gottes-Ahnungen im Dunkeln.
7.45 Uhr, NDR Radio MV, „Treffpunkt Kir-
che“ mit Radiopastor Matthias Bernstorf.
8.35 Uhr, DLF, Am Sonntagmorgen, Karl 
May als Christ und Humanist. Zum 100. 
Todestag.
8.40 Uhr, NDR Kultur, Glaubenssachen, 
Über den Takt in der Religion, Ein theo-
logischer Versuch über eine zwielichti-
ge Tugend.
9.15/11.15 Uhr, NDR1, „Zum Sonntag“.
Mittwoch, 18. April
20.10 Uhr, DLF, Religion und Gesellschaft.
Freitag, 20. April
15.50 Uhr, DLF, Shalom, Jüdisches Leben.
18.05 Uhr, DeutschlandRadio Kultur, Aus 
der jüdischen Welt.
18.15 Uhr, DeutschlandRadio Kultur, 
Shabbat.
20.30 Uhr, NDR info, Schabat Schalom.
Montag bis Freitag
4.50 Uhr/19.55 Uhr, Ostseewelle „Zwi-
schen Himmel und Erde“.
9.35 Uhr, DLF, Tag für Tag. Aus Religion 
und Gesellschaft.

Sonnabend, 14. April 
5.55 Uhr, NDR info und 7.55 Uhr NDR Kul-
tur, Morgenandacht. 
7.15 Uhr, NDR 1 Radio MV „Christenmen-
schen“ von Kirchenredakteur Martin In -
nemann.
9.15 Uhr, NDR 2, „Moment mal“.
Sonntag, 15. April
10 Uhr, NDR info, Ev. Gottesdienst aus 
Rösrath.
10.05 Uhr, DLF, Kath. Gottesdienst.
AnDAchTen (werktags)
5.55 Uhr, NDR info und 7.55 Uhr NDR Kul-
tur, Morgenandacht.
6.20 Uhr, NDR1 Radio MV, Montag, platt-
deutsch Peter Alfred Scharnweber, Boizen-
burg, Die/Frei, Radiopastor Matthias Bern-
storf, Mi/Do, Christoph Helwig, Güs  trow.
6.25 Uhr, DeutschlandRadio Kultur, „Wort 
zum Tage“, Pastor i. R. Otmar Schulz, 
Nienhagen.
6.35 Uhr, DLF, Morgenandacht  (ev.).
18.15 Uhr, NDR 2, „Moment mal“.

in Mecklenburg
Sonnabend, 14. April
rostock Groß Klein, Gemeindezentrum 
BRÜCKE, 15 Uhr: Sologesang und Klavier 
mit Christa Böhm, Sopran.
Wismar, St. Nikolai, 17 Uhr: Marten Bock 
und Christoph Rüling, Trompete; Eva 
Kienast, Orgel.
rostock, Nikolaikirche, 19.30 Uhr: Jörg 
Reddin, Orgel.

Sonntag, 15. April
Boltenhagen/Tarnewitz, Veranstaltungs-
scheune der Weißen Wieck, 16 Uhr: 
„Samuel“ – Ein Stück farbenprächtiger 
Geschichte des Alten Testaments. Kinder 
und Jugendliche der Propstei Greves-
mühlen; Ltg.: Annerose Lessing.
neubrandenburg, St. Johannis, 17 Uhr: 
Prof. Wolfgang Seifen, Orgel.

Freitag, 20. April
Wismar, St. Georgen, 19 Uhr: Alexander 
Melnikov, Klavier; Jeroen Berwaerts, 
Trompete; NDR Sinfonieorchester; Ltg.: 
Teodor Currentzis.
Schwerin, Schelfkirche, 19.30 Uhr: Heino

Musik in Kirchen

nDr1 radio MV
Schwerin (mb/kiz). Themen für die Sen-
dung „Treffpunkt Kirche“ an diesem Sonn-
tag, 15. April, 7.45-8 Uhr, auf NDR 1 Radio 
MV mit Radiopastor Matthias Bernstorf:
–  Von der Rechtfertigung des Zweiflers: 

Der biblische Jünger Thomas. 
–  Wie neugeboren. Orgel und Flügelal-

tar in Dargun erneuert. 
–  Eine lesende Prinzessin. Universität 

Rostock würdigt Elisabeth Vasa, Her-
zogin von Mecklenburg.

Es war ein kühler, aber sonniger 
Spätherbstnachmittag im No-

vember`82. Golden schimmerte das 
Laub an den Buchen, welche den 
Weg der Eisenbahnlinie säumten. 
Auf ihm schlängelte der Personen-
zug zwischen Bodden und Bergen, 
Wiesen und Feldern über die Insel 
Rügen. Ein Zug mit einer traurigen 
Last. (…) Eine unheilvolle Stim-
mung lastete wie ein lähmendes Tuch 
auf der größtenteils schweigsamen 
Reisegesellschaft. Bange Erwartung 
und auch Trotz zeichneten die Ge-
sichter, die teilweise schon durch 
überraschend gesetzte Frisuren ge-
ziert das Ziel der Reise unschwer er-
raten ließen.“

Einfühlsam dokumentiert der 
24-jährige Uwe Rühle in den 1980er 
Jahre seine Einberufung in die Rei-
hen der Nationalen Volksarmee 
(NVA): „Nach Prora! Ein  kleiner Ort 
am Nabel der Prorer Wiek, der Stand-
ort riesiger Kasernenkomplexe ent-
lang der Küste.“

Die Leserschaft nimmt Anteil am 
Bezug des Blocks V, heute Jugend-
herberge. Sie lernt den Militärstand-
ort kennen, wird in die Gespräche 
der Kameraden einbezogen, begreift 

die ständigen Auseinandersetzungen 
mit den Vorgesetzten und kann sich 
in das Gefühl hineinversetzen, als 
staatsfeindlich-negative Kraft einem 
System ausgeliefert zu sein. Denn 
Autor Uwe Rühle (1958-1989) ist 
kein gewöhnlicher Soldat. Als Waf-
fenverweigerer einberufen, gehört er 
zum allerersten Jahrgang jener soge-
nannten Bausoldaten, die den Hafen 
Mukran mitzubauen hatten. 

Der physischen Ausbeutung folg-
ten Drill und Schikane im 
Gelände – bis hin zur 
Christenverfolgung. Im 
Kampf um die Sonntags-
ruhe wanderten Freunde 
in den Arrest. Doch inmit-
ten der Unmenschlichkeit 
wächst die Solidarität zwi-
schen den jungen Waffen-
verweigerern. Sie debat-
tieren über Gott und die 
Welt. Und sie setzen Zei-
chen, spenden ihren geringen Lohn 
karitativen Einrichtungen.

„Es sind diese Zeitzeugenberich-
te, die eine Welt lebendig wiederer-
stehen lassen“, wertschätzt Heraus-
geber Dr. Stefan Wolter die wieder-
entdeckte Aufzeichnung. Ebenfalls 

einst Spatensoldat in Prora gewesen 
(Der Prinz von Prora, 3. Aufl. 2010), 
kämpft er heute gegen die einseitige 
Betrachtung des „Koloss“ als „Kraft-
durch-Freude-Seebad“. Seiner Initi-
ative Denk-MAL-Prora gelang es, 
die politische Akzeptanz der „dop-
pelten Vergangenheit“ des Ortes mit 
seinen geradezu urchristlichen Ni-
schen herbeizuführen. Wolter schil-
dert die Geschichte Proras in einer 
klugen Einleitung, angefangen von 

den KdF-Bad-Planungen 
bis hin zur Jugendher-
bergseröffnung 2011.

In der „Nachlese“ des 
reich bebilderten Bandes 
stellt Wolter die bereits er-
schienene Zeitzeugenlite-
ratur zu Prora zusammen. 
Die tiefgründigen und trotz 
aller Bedrängnis humor-
voll notierten „Geheimen 
Aufzeichnungen“ entstan-

den als einzige in Prora selbst . Das 
macht den lesenswerten Band zu ei-
ner Besonderheit.

Stefan Wolter (Hrsg.). Geheime Auf-
zeichnungen eines Bausoldaten in Pro-
ra, 2011.  PB 14.50; HC 19.80 Euro

ein neues Buch über Bausoldaten in Prora auf rügen

Geheime Aufzeichnungen
Film im Pfarrhaus
Groß Brütz (gi/kiz). Am Freitag, 20. 
April, 20 Uhr, wird im Pfarrhaus in 
Groß Brütz der Film „Dreiviertel-
mond“, eine deutsche Tragikomödie 
über einen grantigen Nürnberger 
Taxler gezeigt, der durch ein kleines 
türkisches Mädchen das Leben wie-
der lieben lernt. 

Das geografische Musik-Zentrum
Der 26. Schönberger Musiksommer findet vom 17. Juni bis 22. September statt

Wie sich die Koordinaten 
verschieben. Als der Mu-
siksommer 1987 ins Leben 

gerufen wurde, lag Schönberg am 
Ende der ostdeutschen Welt im 
Grenzgebiet. Seit dem Mauerfall ent-
wickelte sich das kleine, feine Mu-
sikfestival zu einer Brücke zwischen 
Ost und West. Und in diesem Jahr, 
mit dem Zusammenschluss unserer 
drei Landeskirchen zur neuen „Nord-
kirche“, liegt es plötzlich im Zentrum 
der norddeutschen Kirchenmusik – 
zumindest geografisch. 

„In turbulenten Zeiten freuen wir 
uns, dass wir nun zum 26. Male hin-
tereinander einen Schönberger Mu-
siksommer vor uns haben“, freut sich 
der Schönberger Kantor Christoph 
D. Minke über die Kontinuität.  Nach 
den Paukenschlägen zum Jubiläums-
Festival im vergangenen Jahr gibt es 
nun wieder gewohnt solide, das heißt 
auch gewohnt anspruchsvolle Kon-
zerte. Musik vom Hofe Karls IV., 
dargeboten von der Schola Gregoria-
na Pragensis, hebt Minke als ersten 
Höhepunkt hervor (26. Juni). Natür-
lich gibt es einen Anknüpfungspunkt: 
Kaiser Karl IV. war selbst zu Gast in 
der Schönberger Kirche, dem frühe-
ren Dienstsitz des Ratzeburger Bi-
schofs. Er verlieh dem damaligen 
Bischof Heinrich Wittorp 1375 die 
so genannte Reichsunmittelbarkeit.

Das Spektrum von sakraler Musik 
bis zu Grenzbereichen des Jazz ist auch 
in diesem Jahr wieder Kennzeichen 
des Musiksommers. Vergessene Musik 
lässt im Orgelkonzert aufhorchen (19. 
Juni), zur Orgel gesellen sich außer-

dem Gesang (7. August) und Trompete 
(24. Juli), acht Jahreszeiten besingt die 
Kammerphilharmonie Hamburg (31. 
Juli), zwei Pianisten treffen sich an ei-
nem Klavier (10. Juli). Und dass pro-
gressive Gesangsimprovisationen und 
ein klassisches Vokalensemble ver-
wandte Seelen darstellen, wird eben-
falls unter Beweis gestellt: Die Begeg-
nung von Lauren Newton und Heina-
vanker (28. August) ist bisher einmalig 
und auf Initiative des Schönberger Mu-
siksommers zustande gekommen. 

Bach ist wie in den Vorjahren eine 
Konstante der Musikreihe: Er wird 
während des musikalischen Gottes-
dienstes am 17. Juni zur Eröffnung ge-
spielt, trifft am 17. Juli auf Kommenta-
re von Schlagwerk und Saxophon und 

bildet mit den Motetten „Komm, Jesu, 
komm“ und „Fürchte dich nicht“  am 
22. September den Abschluss. Dazwi-
schen ist die  musikalische Bandbreite  
von Schubert über Scheidt und Sibeli-
us bis zu Sting groß.

Zu erwähnen ist das „Ausschwär-
men“ des Musiksommers in benach-
barte schöne Dorfkirchen (28. Juli 
und 11. August), wo gemeinsam mit 
den Gästen gesungen wird. Auch in 
diesem Jahr sind die Festspiele 
Mecklenburg-Vorpommern wieder 
zu Gast (31. August).

Zum bereits 5. Male gibt es die 
„SOS-Kinderkonzerte“ für die jüngs-
ten Konzertbesucher (16.-21. Au-
gust) mit „BrassAppeal“. 

Fortgesetzt wird ebenfalls das Zu-

sammenspiel von Musik und Bilden-
der Kunst. Die Schönberger Malerin 
Ursula Sterly-Aniszewski eröffnet 
mit ihren Bildern „Zwischen Zeit & 
Ewigkeit“ den Ausstellungsreigen. 

n  PeTra Haase

Auch das 
landesjugend-
orchester 
konzertiert als 
SOS-Botschafter 
wieder in der 
Schönberger 
St. Laurentius 
Kirche (3. Juli). 

Foto: Karsten Lessing

Die „Wittenberger Nachtigall“ – Luther-CD
Hommage des Bach-Chors Siegen und des Johann Rosenmüller Ensembles

Hannover (velkd). Ein Blick in die 
Gesangbücher zeigt: Martin Luthers 
Bedeutung für die evangelische Kir-
chenmusik ist kaum zu überschätzen. 
Sowohl als Komponist wie als Text-
dichter hat die „Wittenberger Nachti-
gall“, wie ihn sein Zeitgenosse Hans 
Sachs einmal nannte, die protestanti-
sche Sakralmusik bis heute entschei-
dend geprägt.

Die Vereinigte Evangelisch-Luthe-
rische Kirche Deutschlands (VELKD) 
hat das diesjährige Themenjahr „Re-
formation und Musik“ innerhalb der 
Luther-Dekade zum Anlass genom-
men, eine musikalische Hommage 

auf das Liedschaffen Luthers zu för-
dern und finanziell zu unterstützen. 
Unter dem Titel „Davon ich singen 
und sagen will“ ist jetzt eine Gemein-
schaftsproduktion des Bach-Chors 
Siegen und des Leipziger Johann Ro-
senmüller Ensembles erschienen, die 
einen repräsentativen musikalischen 
Querschnitt bietet: Die unter der Re-
gie von Ulrich Stötzel (Bach-Chor) 
und Arno Paduch (Rosenmüller En-
semble) entstandene Einspielung 
umfasst Eigenkompositionen Luthers 
und Vertonungen von Johann Eccard, 
Johann Walter, Werner Fabricius, Jo-
hann Sebastian Bach und anderen. 

Die Aufnahmen fanden in der Siege-
ner Martini-Kirche statt.

„Die Musik vertieft die Andacht, 
die Spiritualität“, schreibt die Gottes-
dienstreferentin der VELKD, Ober-
kirchenrätin Christine Jahn, in ihrem 
Geleitwort. Mit der Förderung der 
Einspielung möchte die VELKD mit 
Blick auf das Reformationsjubiläum 
2017 auf die Bedeutung der Musik im 
Gottesdienst hinweisen. Sie schaffe 
Gemeinschaft, auch über Jahrhunder-
te hinweg, und gebe der Kirche eine 
Stimme. Durch Luther wurde der Ge-
meindegesang zum Markenzeichen 
des evangelischen Gottesdienstes, 

„das neue Lied zum Medium der Re-
formation“, betont OKR Jahn. 

Die CD „Davon ich singen und sa-
gen will. Eine musikalische Hommage 
auf Martin Luther“ ist ausschließlich 
im Fachhandel unter der Bestellnum-
mer 939435 erhältlich bzw. kann di-
rekt bei Gerth Medien GmbH, Post-
fach 1148, 35607 Asslar, per Post oder 
online unter http://www.gerth.de/in-
dex.php?id=details&sku=939435 zum 
Preis von 17,99 Euro bestellt werden. 
Unter dem genannten Link finden sich 
auch Hörproben, eine Video-Doku-
mentation der Aufnahmen und weitere 
Informationen zu den Mitwirkenden.

Konzerte vom 17. Juni bis 22. 
September immer dienstags, 20 
Uhr, in der Schönberger St. Lau-
rentiuskirche (sowie Sonderkon-
zerte an Wochenenden)

Karten: 10 Euro/erm. 8 Euro
Förderkarten: ab 15 Euro

www.schoenberger-
musiksommer.de

www.stiftung-schoenberger-
musiksommer.de


